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Die GüLerenteigrmngm Lettland
Als die Letten vor sechs Jahren ihren eigenen Staat

begründet hatten und unter Voranmarsch der aus deutsch¬
baitischen Freiwilligen bestehenden „Baltischen Landeswehr"
die Bolschewisten außer Landes getrieben waren , wurde als
erstes großes Werk der Konstituierenden Versammlung die
„Agrarreform " vollzogen . Das größtenteils deutfchbaltischen
Edelleuten gehörige Gutsland wurde bis auf ein ßrdem Be¬
sitzer belassenes nur SO Hektar großes Reffgut enteignet und
an landlose Letten verteilt , während der reiche Waldbesitz in
die Hände des Staates überging . Scheinbar wa .r eine Ent¬
schädigungszahlung vorgesehen , doch dachte« sich die letti¬
schen bürgerlichen Parteien eine solche im Umfang von etwa
ein bis Zwei Prozent des Werts der Ländereien , während
die Sozialdemokraten eine entfchädigungslose Enteignung
verlangten. Im Sommer des vorigen Jahrs fiel dann im
Parlament die Entscheidung , wobei die deutsche Fraktion,
die ihre Stimmen nicht für eine nur dem Ausland Sand in
die Augen streuende Schsmentschädigung obgeben wollte,
den Saal verließ und der Standpunkt der Linken — Leug¬
nung jeder Entsckädigungspflicht — die Mehrheit erhielt.

Ser Vertreter der baltischen Gutsbesitzer im Parlament,
Aaron Fircks , erklärte darauf , daß die so schwer (Ässchädig-
tm sich gezwungen sehen , die Streitfrage vor ein höheres
Forum, den Genfer Völkerbund und das Haager
Schiedsgericht  zu bringen . Nachdem nun ein Jahr
darüber hingegangen war , wird von den lettischen Radikalen
ein neuer Sturmlauf gegen die Deutschen gemacht . Die
linke Sozialdemokratie richtete im Abgeordnetenhaus an die
Regierung dis Anfrage , ob sie eine „Einmischung des Völker¬
bundes in eine innere Airgelegenheit des souveränen lettlän-
dischen Staats " dulden wolle . In seiner Antwort gab der
Außenminister den Inhalt der Eingabe bekannt , die den
Wkerbundrat ersucht, dem Haager Gerichtshof folgende
Fragen zur Entscheidung vorzulegen:

1. Ist die Enteignung von Minderheitenbesitz durch die
Agrarreform mit der Minderheitendeklaration (von der wei¬
ter oben schon die Rede war ) vereinbar?

2. Haben die Gutsbesitzer der Minderheiten ein Anrecht
Ms ein Restgut , das wirtschaftlich lebensfähig ist und in
seinen Areal der Größe von der Enteignung nicht betroffe¬
ner Wirtschaften entspricht (was nämlich beides nicht der
Fall ist)?

3. Haben die enteigneten Gutsbesitzer ein Anrecht auf die
volle Entschädigung auch für Wälder , Industriebetriebe und
anderes enteignetes Vermögen , das mit einer Agrarreform
m keinem Zusammenhang steht (enteignet sind nämlich auch
Schlösser und Villen mit der ganzen kostbaren Einrichtung )?

5. Haben die Minderheiten ein Recht , zu verlangen , bei
der Landzuteilung in demselben Maß berücksichtigt zu wer¬
de« wie das Mäjoritötsvolk (es werden lettische Kieinsicdler
stark bevorzugt ) ?

Im Äwi-gsn schloß sich der Außenminister im Namen der
Tesamtregierung der Auffassung der Sozialdemokraten an,
da er vom staatlichen Gesichtspunkte aus unzulässig sei. eine
Entscheidung dieser Fragen in Genf oder Haag zuzulassen,
«id man daher eine Zurückweisung der Petition erwirken
müsse.

Dieser Standpunkt der Regierung dürfte jedoch vor dem
wtr "»ationalen Forum kein leichtes Spiel haben , denn der
de«-,, u Eingabe sind die Gutachten zweier ll' hr autorita¬
tiver Völkerbundslehrer beigefügt , die beide die Klage der
Gutsbesitzer als berechtigt anerkennen . Der englische Pro¬
fessorH. Vellot bekundet , daß eine entschädigungsloss Ent¬
eignung der lettländifchen Verfassung , die das Privateigen¬
tum respektiert , ferner dem lettländisch -russischen Friedens-
Vertrag und endlich den ethischen Grundlagen internationaler
«echtsouffassung widerspreche . Der Professor der Pariser
Sorbonne , Lapradelle , weist nach, daß das Agrargesetz ein
gegen die nationalen Minderheiten gerichtetes Aus¬
nahmegesetz  ist und legt dar , daß der Minderheiten¬
schutz sich auch auf die Wahrung der wirtschaftlichen Gleich¬
berechtigung erstrecken müsse, da die wirtschaftliche Erdrosse¬
lung auch jede kulturelle Eigeuentwicklung unmöolich machen
würde.

Ob in dieser Frage die Politik oder das Recht sich als
Wärter erweisen wird , dürfte auch für Deutschland ein lve-t-
voller Fingerzeig bezüglich des Wertes des Völkerbunds sein.

Bon der Wettkirchenkonferenz
Stockholm . 25. August.

Ein Schreiben des Reichskanzlers Dr . Luther
Aus der Kirchenkonferenz brachte Erzbischof Söder-

biom  ei « Schreiben des Reichskanzlers Dr . Luther  zur
"kn ^sustg, jn dem ausgeführt wird:

Das äußere Leben der zivilisierten Menschheit und rück-
5" lkend fast der gangen Menschheit wird feit Jahrzehnten
surch die ungeheuren Fortschritte der Technik beherrscht.
Bie Umwälzungen sind am tiefsten da , wo die Form der
A*?mvirtschaft sich entwickelt hat . Dort sind die einzelnen
«rveller , sowohl die Handarbeiter , wie in der großen Mehr¬
zahl auch Kopfarbeiter , in doppelter Weise anders gestellt,
Wsrüher : ich möchte sogen , in doppelter Weise vereinsamt.
IsMns ist ein großer Teil der Arbeiter losgelöst vom Em >-
-rgebms der Arbeit . Der einzelne ist nur noch ein Glied in

^ " . Aieist unabsehbaren Kette des gesamten wirt-
sihajllichen E-ntstehungsvcrgangs . Dadurch ist im inneren

vieler Arbeiter die Grundlage seelischer Liebe zur
rvttk erschüttert . Zweitens ist im Großbetrieb der Arbeiter

A . -Agetfall jetzt auch ohne innere Beziehungen zum Ar-
tMber . einfach, weil die Zahl der Arbeiter im Verhältnis

Düsseldorf—Duisburg frei!
Die franz . Note — Kein Fortschritt in der Sicherheitssrage

Düsseldorf geräumt
Düsseldorf , 25. Aug . Die Franzosen haben am Diens¬

tag morgen den rechtsrheinischen Stadtteil von Düsseldorf
geräumt , die Räumung der linksrheinischen Stadt erfolgte
mittags . In Duisburg -Ruhrort soll eine „Schissahrtskom-
mission " von 4 Offizieren und 40 Mann Zurückbleiben. Die
Stadt Duisburg hat die Reichsregierung gebeten , zu prüfen,
ob die „Schiss cchrtstömmission " nach dem Londoner Ab¬
kommen zulässig sei.

Auch die Stadt Duisburg  wurde heute geräumt.
Als -die lebten Truppen die Stadt verlassen hatten , läuteten
alle E .v._

Die französische Antwortnote
Berlin , 25. August . Die gestern nachmittag im Aus¬

wärtigen Amt übergebene Antwortnote  der franzö¬
sischen Regierung wurde heute vormittag 11 Uhr dem Kabi-
nettrat vorgelegt . Die Note soll in Frankreich am Don¬
nerstag veröffentlicht werde « . Die französische Regierung
soll ersucht haben , die Veröffentlichung in Deutschland auf
Freitag (?) zu verschieben,  was bei der Reichsregie¬
rung sehr verstimmt habe.

Ueber den Inhalt  der Note verlautet , daß sie die
Hauptpunkte der deutschen Note kurz berühre , es - aber ver¬
meide , auf Einzelsragen einzugehen , die künftigen münd¬
lichen Verhandlungen Vorbehalten bleiben sollen, ohne Laß
ein bestimmter Zeitpunkt hiefür genannt wird . Zu unbe¬
quemen Fragen wie dem Art . 16 der VMerbunüssatzung
wird gesagt , Frankreich sei hiefür nicht zuständig , sondern
allein der Völkerbund . Die Note macht bei aller höflichen
Form den Eindruck , daß sie jeder bestimmten Antwort aus-
weiche. Frankreich halte daran fest, daß der Vertrag von
Versailles unabänderlich sei» daß Frankreich als Bürge für
die Unverletzlichkeit der Grenzen Polens und der Tschecho¬
slowakei aufzutreten habe und daß Deutschland für den
Eintritt in den Völkerbund keine Bedingungen stellen dürfe.
Die Schiedsgerichtsverträge sollen sich nicht nur auf wirt¬
schaftliche und Rechtsfragen , sondern auch auf politische
Fragen erstrecken. — Die Meinung geht dahin , daß die
französische Note keinen Fortschritt  in der Sicher¬
heitsfrage darstelle.

Der „Petit Parisien " meldet aus Berlin , Deutschland
werde auf seine Vorbehalte betreffs der militärischen Ver¬
pflichtungen dem Völkerbund gegenüber nicht verzichten.

Der Preisabbau
Berlin , 25. August . Die Besprechungen des Reichskanz¬

lers , des Reichswirtschaftsminifters und des Ernährungs¬
ministers über die astgemeine Preissenkung wurden gestern
vormittag abgeschlossen. Morgen empfängt der Rsichs-
wirtschaftsminister noch eine Abordnung der Gewerk¬

schaften. Die Vorschläge gehen nunmehr "an das Gesamt-
minifterium , das sich noch in dieser Woche mit ihnen zu be¬
fassen haben wird.

Die Geschäftslage der Reich-?-- ahnen
Berlin , 24. Aug . Die Einnahmen der Reichsbahn in den

Monaten März -Mai betrugen 1139 106 090 RM . Die Aus¬
gaben 966 674 060 RM - Die am 1. September 1925 fällige
zweite Entschädigungszahlung mit 100 Millionen Goldmark
wurde bereits sichergeftellt . Nach den bis jetzt vorliegenden
Ergebnissen kann damit gerechnet werden , daß die Gesamt-
wirtfchaft der Reichsbahn in dem Geschäftsjahr 1925 plan-
mähia verläuft . Auf dem Gesamtgehiet der Ausgaben ist
immerhin trrbdem eine gewisse Vorsicht geboten.

Die Lohnbewegung der Eisenbochner
Berlin , 25. August . Der Reichsarbeitsminister hat sich

zur Einsetzung eines Schlichters in der Lohnbewegung der
Eisenbahnarbeiter bereit erklärt - Beiden Parteien wurde
davon Mitteilung gemacht . Morgen werden voraussichtlich
neue Verhandlungen geführt werden . Das alte Lohn¬
abkommen der Reichsbahn läuft am 1. September ab-

Der Schiedsspruch für den Ruhrbergbau abgrlehrit
Essen, 25. Aug . Die vier Bergarbeiterverbände haben den

Lohnjchiedsspruch vom 19. August abgelehnt.

Der Krieg in Marokko
Paris , 25. August . Nach den letzten Meldungen aus

Marokko ist es an der Front gegenwärtig ziemlich ruhig.
Es sei nur gelungen , den größeren Teil des Stammes der
Tfuls zu unterwerfen , das sei aber ein verhältnismäßig
kleines Gebiet . Der französische Angriff soll in den näch¬
sten Tagen wieder ausgenommen werden.

Die Blätter msKsen, Abd el Krim habe die Führer , die
für den Verlust des Dschebel-Skrsas verantwortlich seien,
ins Gefängnis werfen lassen.

Caillaux ' SchulLenverhandlungen in London
London , 25. August . Radio meldet , Caillaux werde i«

den Verhandlungen mit dem britischen Schatzamt Vorschlä¬
gen , daß England sich mit einer französischen Jahreszahkung
von 12 Millionen Pfund Sterling begnüge , oder daß
Frankreich eine Zahlung von 6 Millionen gewährleiste,
während weitere 6 Millionen aus den deutschen Dawes-
zahlungen für Frankreich an England abgeführt werden.
Für diese letzteren Zahlungen werde Frankreich allerdings
keine Bürgschaft übernehmen.

Nach der „Daily Mail " hat Caillaux nur vier Millionen
Pfund Sterling von Frankreich und 6 Millionen Pfund
von der deutschen Entschädigung angeboten . Die „Times"
kommt in einer Berechnung zu dem Schluß , daß Frankreich
jährlich 55 Millionen Pfund Sterling bezahlen könne.

zum Arbeitgeber dafür vlek zu groß kst. ReverRes ist Der
Arbeitgeber vielfach ein juristisches Gebilde (Aktiengesell¬
schaft usw .), wodurch die Entpersönlichung der Beziehungen
noch deutlicher wird.

Diese neue Wirtschaftsgestaltung hat mit innerer Not¬
wendigkeit Gegenwirkungen im sozialen und politische« Le¬
ben. den Zusammenschluß der Arbeiter in den gewerkschaft¬
lichen Organisationen und vor allem die ganze Fülle der
öffentlich-sozialen Maßnahmen hervorgerufen , wie sie ge¬
rade in Deutschland seit der bekannten Botschaft Koster
Wilhelms I. vom Jahr 1881 als Krankenversicherung , Al¬
ters - und Jnvalititätsversicherung , Unfallfürsorge und in
einer Gestalt , die grade jetzt immer bestimmtere Umrisse
gewinnt , als Erwerbslofenfürsorge ins Leben trat.

Wenn diese Entwicklung in anderen Ländern zum Teil
noch nicht so fortgeschritten ist, so kann man die Ursachen
immer in einer verschiedenen Natur der Dinge sinden . Ent¬
weder ist die Großwirtschaft noch nicht so weA vvrange-
schritten , oder aber es handelt sich, wie bei den Vereinigten
Staaten von Amerika , um Länder , die noch keine Aebei-
bevökkerung haben , und in denen trotz der Möglichkeit vor¬
übergehender Erwerbslosigkeit doch grundsätzlich die Nah¬
rungssicherheit des Einzelnen viel größer ist, als in den
übervölkerten Ländern . Wo sich ferner die allgemeine
Demokratie schon vorfand , ehe die Großwirtschaft in das
Leben der Menschheit eingriff , konnte das Vorhandensein
weitgehender politischer Rechte sich als ein gewisser Aus¬
gleich für die sozialen Gefahren erweisen . Ist solche Be-
trackstungsweise richtig , so muß man folgern , daß in großem
Ausmaß an die Stelle sröberer menschlicher Beziehungen
des Arbeiters zu seinem Arbeitsergebnis und zu seinem
Arbeitgeber eine große politisch« und besonders soziale
Form getreten ist.

Dieser Ersatz bezieht sich indessen nur auf die äußere
Seite der fteher allgemein inneren Beziehungen . Er bietet
keinen Ausgleich für die Kraft der Liebe , die früher lebendig
war . Je größer indessen der Umkreis wird , der einer
inneren Lebendiamachung durch seelische Beziehungen be¬
darf , um so deutlicher wird , daß die Quelle hierfür nur im
Religiösen gefunden werden kann.

Alles , soziale Handeln , das sich auf Religion rufLaul , hat
den festen, unerschütterlich festen Anlergrund , c stz ihm jeler
Mensch als ein Gefäß seelischer Ewigkeitswerte erscheint.
Bei solcher Einstellung ist allgemeine Menschenliebe nicht
ein Etwas , das man haben kann oder nicht haben kann,
sondern kür solche reliaiöle Betrachtung ist der Dienst am

DM der ganzen TNensiMeik nur eine Nrk des Dienens vor
Gott.

Gerade iür die Menschen von heute ist der Arbeiter , der
ein Glied ein "r kür ibn unübersetzbaren wirtschaftlichen Ac-
beitskette darstellt , wie ein Gleichnis unserer aesamlsn see-
lichen Lage . Das Fortschreiten der Naturertsnntn !' har
uns den Mick in alle Fernen des Geschehens unendlich er¬
weitert . Je weiter aber der Ausblick geworden ist, um so
weniger sehen wir Anfang und Ende und um so weniger
haben wir Formeln für die Bedeutung des Geschehen^ über¬
haupt . die uns innerlich befriediaen . So sind wir all », auch
die , denen die Schätze des Wissens und Forschem osseu-
liegen durch alle Fortschritte menschlicher Geill -sarbeit im¬
mer einsamer geworden . Auch der seelische Bruck» mit der
Vergangenheit kulturellen Lebens klafft immer starker . Die
ganze den Sinnen zugängliche Wirklichkeit um uns herum,
in Raum und Zeit , hat ihre Festigkeit eingebüßt . Der
Mensch aber kann in allen diesen „Relativitäten " nicht wur¬
zeln , sondern braucht einen Wurzelstock iw. Absolut «. So
scheinen mir die Aufgaben der Religion und belond - rs des
EP^ kx-ntums . das wir bekennen , größer denn je. Wi"
dürft « uns auch durch Erschlaffungserscheinungen .ini kirck-
lichê tt -ben , wie sie vielfach in der Welt und auch im Ein-
zcllebeu . ' -' "ser Menschen bemerkbar sind . nG ' t ir >-->
machen lassen . Auch die Ausdrucksfermen religiösen Le¬
bens stehen im Strom geschichtlichen Werd ns . Eine solste
Erkenntnis kann niemals bedeuten , daß feste Formen nickt
erforderlich seien. Umgekehrt spricht alle innere Erfahrung
dafür , daß. de»- Einzelne den Weg zu Gott am lck ' iftten
in den festen Formen findet , die ihm von Zrmend m ver¬
traut find. In der Weltkonferenz für praktisches Christen¬
tum sehe ich nicht nur die Bekundung des Willens zum
praktischen Christentum , sondern besonders auch die Welt¬
konferenz , in der auch gerade das evangelische Christentum,
in dem icb ausgewachsen bin und lebe , aus der Zersvaltung
keines geschichtlichen Merdeaanas beraus den Gestaltung ?»-
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gesehen der 'Geaenwart folgend, einer neuen V-eblnbung
enkKe- enftrebt. Was aber auch in Stockholm wachsen möge,es wird immer nur eine neue Offenbarung der gewaltigen
Kebenstaffache des Christentums in der Geschichte sein. Wirsuchen Hilfe in unserer Einsamkeit auf den Wegen jenes
herrlichen Spruches , der auf der deutschen Nords«etnsel
Sylt den FrieVhof unbekannter Meeresopfer schmückt:

„Wir sind ein Volk, vom Strom der Zeit
Gespült Mm Erdeneiland.
Bog Unfall und voll Herzeleid,
Ms heim uns holt der Heiland.
Das Vaterhaus ist immer nah.
Wie wechselnd auch die Lose.
Es ist das Kreuz von Golgatha
Heimat für Heimatlose."

Erklärung der deutschen Abordnung
Unter größter Spannung trat die Konferenz am Diens¬

tag in di« Beratung der internationalen Beziehungen ein.
Oer Aoaschutzbericht stellt zunächst fest, daß zahlreiche Ein-
S«Hraae», auch die Kricgsfraye. noch nicht geÄärt seien,
tndschkkrgt im Anschluß daran Entschließungen zu der Frage
»Keisg und Völkerbund" vor. Di« Kirche wolle den Völker-

cchs zMeit einzige Organisation für die Herstellunger inteMiMmalen Völkergemeinschaft dem tatkräftigen
len der Christen empfehlen in der Hoffnung auf

MuMge größere praktische Wirksamkeit.
Nach Erklärungen von Professor Hadorn - Bern,

Bischof Brent - Amerika und Lady Parmoor - Eng-
hnch gab Präsident Kapler - Berlin  namens der deut¬
sche« Abordnung eine Erklärung ab, in der die Bemühun-
k» des Ausschusses anerkannt werden, die nach einer Fas-
I»hg gesucht haben, um die Fragen des Kriegs und einer
he« Friede« gewährleistenden internationalen Organisation
« kosen. Die vorgefckstagenen Fassungen, soviel richtiges
De enthalten, werden der außerordentlichen Schwierigkeitho» verwickelten Fragen doch nicht vollauf gerecht, und ihre
vorbehaltlose Annahme könnte im Widerspruch zu den Ab-
Mchts« des AusschMes zu verhängnisvollen Mißdeutungen
Mhren. Die Deutschen beteiligen sich an der Aussprache in
der Erwartung , daß die Konferenz über den Bericht des
dritten Ausschusses ederchoweutg abstimme, wie sie es überk»e übrigen Berichte getan hat.

i Irr81. Sevlsche MWikeviiig
Stuttgart . 25. August.

Tagung der kath. Schulverbände
Am Montag  fand in der Reithalle die Tagung oer

kath. Schulverbände statt . Der Gründer der Verbände,
Reichskanzler a. D. Dr. Marx  gab eine Erklärung
ab, in der er u. a. ausfiihrte : Auf dem Gebiet der Schule
gehe man Kämpfen  entgegen , die für die Zukunft der
kath. Kirche in Deutschland von größter Bedeutung seien.
Von dieser hochwichtigen Frage dürfe die Aufmerksamkeil
der Katholiken durch keinerlei Vorgänge im sonstigen poli¬
tischen Leben abgelenkt oder beeinflußt werden. Der
Sozialismus  versuche in direktem Widerspruch mit
Art . 120 der Weimarer Verfassung die Rechte der Kirche
an der Erziehung der Jugend zu beseitigen und die natür¬
lichen Evzichungsrechte und -Pflichten der Familie durch
eine immer weitergehende öffentliche Zwangsfürsorge zu
ersetze«. Die liberale  Auffassung von der Staatsallgewalt
habe dieser sozialistischen Auffassung die Wege bereitet.
Beide Auffassungen lehne der Katholizismus ab. Anders¬
denkenden gegenüber wolle er die Grundsätze der Toleranz
gelten lasten, wie sie in Art . 146 der Weimarer Verfassung
vorgeschrreben sei. Die Demokratie, auf der das deutsche
Staatsleben von heute aufgebaut sei, dürfe aber nicht dazudienen, Minderheiten zu vergewaltigen . Die Katholiken ver¬
langen kath. Bekenntnisschulen.

Domkapitular L enh ar t - Mainz führt aus , die kath.
Schule sei notwendig , weil sie sich dem Dienst des wesent¬
lichen Ziels des gläubigen Christen nicht entziehen dürfe.
Der Ruf nach der katholischen Schule fei eine Grundforde¬
rung des katholischen Glaubens . So gewiß die Kirche die
Mischehe  verurteile , so gewiß verurteile sie die Simul-
tanschule  als verderblich. Solange man nicht hochherzig
genug ist, in Würdigung der unzweideutigen Forderung un¬
seres Glaubens uns ein Reichsschulgesetz  zu geben,
das den Art . 146 Abs. 2 der Reichsversassung zu freier Aus¬
wirkung kommen läßt , so lange man Baden, Hessen und
Nassau nach Art . 174 unter ein Ausnahmerecht stellen will,
so lange können wir nicht anerkennen, daß wir die von Art.
135 der Reichsverfassung gewährleistete „volle Glaubens - und
Gewissensfreiheit" genießen.

Nachdem noch Studienrat Schwen d-München den Reichs¬
kanzler a. D. Marx  des ungeminderten Vertrauens des
kmholischen Volkes versichert hatte, wurde eine Ent¬
schließung  mit folgenden Forderungen angenommen:

„Schutz der konfessionellen Minderheiten , Einrichtung des
Religionsunterrichts als ordentliches Unterrichtsfach, keine
Benachteiligung des Religionsnnterrickts bei der geplanten
Schulreform, keine einseitige Staatsschule, sondern Unter-
r -chksfreiheit, gesunde Körperkultur mit Beachtung der katho¬
lischen Glaubens - und Sittenlehre , konsequente Hilfe der
katholischen Presse bei dem Kampf um die sittliche Reinbeit
der Jugend und Hilfe der Abgeordneten in Reich und Län¬
dern sowie volle Unterstützung von Behörden und Selbst¬
verwaltungskörpern bei Durchführung der obigen Grund¬sätze."

Zweite geschlossene Versammlung
In der Liederhalle folgte am Montag die zwei!« ge¬

schloffene Versammlung, in der Weihbischof Dr . Hciling-
Paderborn über Diaspora  sprach . Die Diasporaver-
hältniffe haben sich in den letzten Jahren völlig verschoben:
vielen Diasporakakholiken sei die Erfüllung ihres Tauf¬
gelübdes unmöglich gemacht, die Verlegung der Industrienach Mitteldeutschland stelle die Gemeinden und die Bi¬
schöfe vor unheimliche Aufgaben.. Zusammenhalten der
Katholiken des Hinterlands sei mehr als je notwendig.
Redner berührte sodann noch die am Bonifatiusverein ge¬übte Kritik.

3n der sich anschließenden Aussprache wurde die in
Leipzig zu erbauende katholische Arbeiterkirche und die in
Frankfurt a. M . geplante Frauenkirche empfohlen.

Prof . Dr . Donders - Münster  regte an, in katholi¬
schen Gemeinden Diaspora - Sonntage  einzuführen,an denen Pfarrer der Diasporagemeinden Vortrüge halten
sollen. Dann wurde ein Telegramm des Oberbürgermeisters
der Stadt Essen  verlesen , in dem gebeten wird, den
nächsten Katholikentag in Essen  abzuhalten.

Zweite öffentliche Versammlung
Am 4 Uhr nachmittags wurde in der Liederhalle die

zweite öffentliche Versammlung eröffnet, während gleich¬zeitig eine solche in der Reithalle tagte. Iesuikenpater
M a n u w a l d - München sprach über «Die katho¬lische Liebe und die Not unserer Jugend ".
In längeren Ausführungen schilderte er die mannigfachenNöte der Jugend auf seelischem, geistigem und körperlichemGebiet, und geißelte die Auswüchse der Zeit vor allem auf
den Gebieten von Spiel , Spork, Wandern und Mode . Eins
neue gewaltige Aufgabe erwachse,hier für Ellern, Erzieher,
Lehrer, Lehrerinnen usw. Dem Neuheidentum muffe ein
ebenso entschiedenes praktisches Christentum entgegengesiellt
werden: der Christusgedanke allein könne die Jugend wie¬der retten und neu beleben.

Prälat Dr . M a u s b a ch- Münster sprach über «Das
Apostolat des Geistes und der werbenden
Tat ". Die heutige Lage des deutschen Volks fordere ge
biekerifch neue Führer und Vorbilder , Männer und Frauen,
die willens und befähigt sind, alle lebendigen Kräfte desVolks zusammen und vorwärts zu führen. Namentlich in
der heutigen Zeit mit ihrem allenthalben sich breit machen¬
den bedenklichen Aeberschwcmgan Worten , brauchen wir
mehr denn je Apostel des Vorbilds und der Tat , die sich
freudig und selbstlos in den Dienst des sozialen und poli¬
tischen Aufbaus stellen.

Iustizrak Dr . S chr ö m b g en s - Leipzig sprach über
.Sittlichkeit und katholische Liebe ". Das
Bewußtsein, daß man sündige, scheine den Gegemvarks-
MMschen verloren zu sein. Unsere Losung sei auf allen
Gebieten der Sitte gegen den Strom der verdorbenen Zeit.
Das Zusammenleben der Geschlechter in ungenügender Be-
isteidung jm Familienbad , bei Turnen , Spork und Spiel,
Nacktkultur in allen möglichen Formen , schamlose Stücke
in Kino und Theater , erotische Reklame leisten der Entsitt¬
lichung Vorschub. Die Kirche verlange als Maßnahmen
gegen den Auflösungsprozeß der Ehen unbedingte Enthalt¬
samkeit außerhalb der Ehe, unbedingte Anlösbarkeit der
Ehe, sowie Unterlassung jeglicher Verhinderung des
Schöpfungszwecks der Ehe.

Frl . Maria Schmitz , Vorsitzende des kath. Lehrerin¬
nenvereins , sprach über «Die Frauenwelt und die
Sittlichkeit ". Sie klagte über das Anrecht, beim Ab¬
bau den unverheirateten Mann der erwerbstätigen unver¬
heirateten Frau vorzuziehen, ferner über den Schandfleck
des staatlichen Schutzes der Anzucht, über die Auswüchse
der heutigen Mode , die gegen früher so viele Vorteile
hätte, wenn sie nicht mißbraucht würde. Leider mehre sich
immer noch die Zahl der unglücklichenEhen. Der Wieder¬
aufbau Deutschlands erfordere in erster Linie den Wieder¬
aufbau der Familie.

Abends fand in der Neikhaushalle eine große Mis¬
sionsversammlung  statt , die Fürst Aloys zu
Löwenstein  mit einer Ansprache eröffneke. Erzbischos
Dr . August Hombach  von Honduras sprach über die
Schönheit der Missionsarbeit und des Mlssionsberufs , der
Generalsekretär des Werks der HIg. Kindheit H. Sitta-
Aachen über die Welkmisston und das katholische Volk.

Zum Schluß segneten die anwesenden Bischöfe undAebte die wiederum zahlreich Erschienenen.
Am Montag abend fand im Festsaal der Liederhalle

ein Festkommers des Karkellverdands der kath . Studenten¬
verbindungen Deutschlands stall: dem außer vielen anderen
geistlichen Würdenträgern Bischof Dr . v. Keppler  und
Weihbischof Dr . Sproll  anwohnlen.

Generalversammlung des Katholischen Volksvereins
Am Dienstag vormittag fand in der großen Sporthalle

die Generalversammlung des Volksvereins für das katho¬
lische Deutschland statt, in der Reichskanzler a. D. Marx  als
Vorsitzender Worte des Gedenkens für den verstorbenen
früheren Vorsitzenden Adolf Gröber  sprach. Künftig ist die
erste Pflicht des Volksvereins, soziale Arbeit zu leisten. Den
Geschäftsbericht erstattete Generaldirektor Dr. Hohn,  der
feststellte, daß die Mitgliederzahl zwar um 6,5 vom Hundert
abgenommen habe, daß jedoch die Zahl der Ortsgruppen um
62 gestiegen sei. Der Rechnungsabschluß weise nicht nur die
Tilgung von 7500 Mark Mehrausgaben aus dem Jahre 1924
auf/sondern darüber hinaus einen Dortrag von 6000 Mark
aus neue Rechnung.

Der Präsident des Katholikentages, Baron von Cra-mer - Klett,  forderte aus, aus dem Dunkel der Zeit nach
Rom zu blicken, wo das Jubeljahr so viel Sonne verbreite.
Tausendjährige Throne seien gestürzt, die Stellung des
Papstes allein sei unerschütterlich. Für seine Freiheit und
Selbständigkeit würde jeder Katholik Leben und Blut ein-
setzen.

Prof . Dessauer  sprach über die „Idee der mensch¬
lichen Schicksalsgemeinsrhaft". Wenn die Renaissance uns ge¬
lehrt habe, was man alles tun soll, so lehre uns die Idee der
Schicksalsgemeinschaft, wie man es tun soll. Nur so könne
der Mensch wieder zum Menschen finden.

Weihbischof Dr. Sproll  svrach das Schlußwort , in dem
er zum Zusammenschluß im Volksverein als der Arbeits¬
gemeinschaft zur Durchführung der vielfachen Anregungendes Katholikentages mahnte und zahlreiche praktische Vor¬
schläge machte.

Mit großem Jubel wurde Bundeskanzler a. D. Dr. Sei¬
pel aus Wien begrüßt-

Die dritte geschlossene Versammlung
Diese Versammlung war der katholischen Presssgewidmet.
Wie der Versammlung mitgeteilt wurde, haben sich eine

ganze Anzahl Städte darum beworben, die nächste General¬
versammlung der Katholiken in ihren Mauern aufnehmen
zu dürfen. Es sind dies Breslau , Köln, Dortmund, Essen,
Dresden, Freiburg i. Br . und Hamburg . Die Versammlung
beschloß, den Fürsten zu Löwenstein zu ermächtigen, mitden Städten Breslau und Dortmund  zu verhandeln
und in einer dieser Städte die nächste Generalversammlung
abzuhalten. Nachdem der Versammlung noch mitgeteilt
worden war , daß sich ein katholisches Reisekomitee, eine
Art katholischen Reisebüros gegründet habe, in dem auch
Fürst zu Löwenstein mitwirkt, nahm Berlagsleiter Trei¬
ber,  mit lebhaftem Beifall begrüßt, das Wort zu seinem
Vortrag über das Thema „Mehr Sorge für die katholischePresse".

In der sich anschließenden Aussprache betonte u. a.
Graf Galen  die Pflicht, die katholische Presse zu unter¬
stützen. Doch sei es etwas verschiedenes, die katholische oder
eine bestimmte Parteipresse zu unterstützen. Die katholische
Liebe müsse auch hieraus ausgedehnt werden, indem in den
katholischen Zeitungen mehr das Einigende, das Katholischein den Vordergrund gestellt werde.

In drei Entschließungen wurde sodann die St . Petrus-Sodalität . ferner der Albertus-Magnus -Verein und der

Hildegardis-Verein zur Unterstützung kath. Studenten und
Studentinnen und der Bonifatius -Verein für die Diasunra
empfohlen. Eine letzte Entschließung wandte sich an denPapst betreffend Seligsprechung der Katharina von Em¬merich.

In einer Nebenversammlung im großen Saal des
Deutschtumhauses tagte der auf einen Plan des Kardinals
Schulte-Köln zurückgehsnde Reichsverband für die
katholischen Aüslanddeutschen.  Ein Mitglied des
polnischen  Reichstags , dessen Namen nicht genannt
wurde, führte in einem Schreiben lebhafte Klage über die
Behandlung deutscher Katholiken in Polen.  Die Versamm¬
lung nahm eine Entschließung an, die sick dafür einsetzt, daß
die Arbeit der deutschen katholischen Auslandsverbände nochmehr als bisher gestützt wird.

Nuntius Pacelli ist am Montag früh 9.55 Uhr nach Berlm
zurückgekebr' Am Bahnhof befand sich Bischof Dr. vonKeppler.

Württemberg
Stuttgart , 25. August. Kirchenopfer am Ernte,

und Herbstdankfest.  Auch hencr wird den evange-
tischen Gemeinden durch den Ev. Oberkirchenrat angelegent
lich empfohlen, die Werke und Anstalten der christlich«,
Liebestätigkeit durch Zuwendung des Kirchenopfers ai,
Ernte - und Herbstdankfest zu bedenken, eingedenk der wich¬tigen Aufgabe, die durch die Innere Mission im Dienst d«
Kirche erfüllt wird. M diese Werke bedürfen zur Fortfüh¬
rung ihrer so gesegneten Arbeit dringend reichliche Beihilfe,die von den Gemeinden herzlich erbeten wird.

Stuttgart . 25. Aug. Ausstellung der würii.
Textil-  u n d B e kl e i d u n g s i n d u st r i e. Die für die¬
ses Jahr geplante zweite Fachausstellung von Erzeugnissen
der württ - Textil- und Bekleidungsindustrie wird nach neue-
rer Bestimmung am 20. September im Stuttgarter Handels¬
hof eröffnet werden. Künftig sollen je zwei solche Ausstel¬
lungen jährlich, im März und September , veranstaltet wer¬
den, rmd zwar in der wieder im Erstehen begriffenen Stadt-
Halle bei der Villa Berg.

Die Iahrhunderlaussiellung Schwäbischer Kunst in den
Pankokschen Ausstellungshallen an der Schloßgartenstraße
erfreut sich andauernd eines regen Besuchs, aus dem ganzen
Land sowohl von Kunstkennern und Freunden , als auch wei¬
ter Kreise des Publikums . Diese einzigartige Schau wird auch
im nächsten Monat noch geöffnet sein.

Nachruf. Am 22. August d. I - verschied nach langem
schwerem Leiden R. Emil Andrä , Registraturvorsteher des
Wehrkreiskommandos V. Der Verstorbene hat seit 1. No¬
vember 1903 als Registrator dem Generalkommando de-
ehemaligen 13. Kgl.-Württ . Armeekorps und während des
Krieges dem stellvertretenden Generalkommando dieses Ar¬
meekorps angehört . Mit dem Dahingeschiedenenverliert das
Wehrkreiskommando V einen treuen, besonders bewährte»
Beamten , der in vorbildlicher, unermüdlicher Pflichttreue bis
zum letzten seine Kräfte in den Dienst des Vaterlandes
stellte.

Vom Tage. An der gefährlichen Verkehrsstelle, wo die
Herzog- und die Gutenbergstraße in die Silberburastraße
einmünden, gerieten ein Straßenbahnwagen der Linie 3und ein aus der Querstraße kommender Kraftwagen in
voller Fahrt in gefährliche Nähe. Der Straßenbahnwagen
wurde elektrisch gebremst, aber dis Gewalt der Cigenbew?-.
gung hob den Waasn aus den Schienen, der quer überStraße rollte und über den Fußsteig hinweg ein .Hoftor samt
der steinernen Einsassuna einrannte . Der Wagen wurde
stark beschädigt und der Führer erlitt durch GlassisMer n^ t
unerhebliche Verletzungen. Der Kraftwagen , ein kirim:
Opelwagen, wurde vollständig zertrümmert.

Aus dem Land?
Harihausen OA. Mergentheim, 25. Aug. Tod durch

einen Wespenstich.  Am Samstag abend vespert" Nie
Familie Landwehr Brot und Honig. Der 19jährige So'!»
Stephan brachte eine Wespe in den Mund . Jm Schlund M-
merkts er sie und spie sie sofort wieder aus . Doch, hatte M
ihn bereits gestochen. Da der Gestochene keine bsechttm-
werten Schmerzen verspürte, aß er zunächst weiter. Bald
aber machten sich Störungen in der Atmung bemerkbar. Als
der Arzt kam, war eine Hilfeleistung nicht mehr möglich.Etwa 1^ Stunden nach dem Wespenstich war der suiü-eMann tot.

Heidenheim, 25. Aua . Vom Rad gestürzt-  Der »er¬
heiratete Schlosser Kraft von hier verunglückte mit seinem
Motorrad auf der Straße nach Steinheim , indem er beim
Sturz vom Rad einen Schädelbruch erlitt und bewußtlos
ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

Söhnstetten OA. Heidenheim, 25. Aua Brand.  Die
Scbsune des Leonhard Gröner  ist bis auf den Grund ab¬gebrannt-

Schönaich OA. Böblingen, 25. Aug. Diamantene
Hochzeit.  In verhältnismäßiger Rüstigkeit konnten die
Eheleute Christian Metzger und Anna Kath., geb. Vögele,im Kreis von 5 Kindern, 38 Enkeln und 12 Urenkeln das
Fest der Diamantenen Hochzeit feiern. Der Jubelbräutigam
ist 83, die Jubelbraut 79 Jahre alt.

Lausten a. N., 25. Aug. VonderErnte.  Die Oehmd-
«rnte Hai hier seit einigen Tagen begonnen. Durch das ein»
getretene Regenwetter verzögert sich das Einheimsen des
Oehmdes- Der Ausfall ist im allgemeinen befriedigend, wenn
auch in mehr trockenen Wiesen der Ertrag hinter den Erwar¬
tungen ,zurückbleibt. Den Kartoffeln, soweit sie noch nicht ab¬
gestanden sind, kommen die Niederschläge noch sehr M star¬
ten. Geerntet werden gegenwärtig per Einviertelmorgen
35—30 Zentner . Der Preis für Kartoffeln hat sich erheblich
gesenkt. Es werden zurzeit noch bezahlt per Zentner 3.50Mark.

FreuvenstaiX. 25. Aug. Besuch des Großher-
zo,gs von Hessen.  Der Großherzog von Hessen mn
Familie kam gestern, aus dem Weg von Tarasp , imAm,"hier an und machte im Hotel Rappen Halt, wo das Mittag¬
essen eingenommen wurde. Die Fahrt ging dann in Rich¬tung Darmstadt weiter.

Vom Merkst. 25. August. Brand.  In Niederrieden
brannte infolge Blitzschlags der mit Futter und Getreide ge¬
füllte Stadel des Hofbauers bis auf den Grund nieder.

Leutkirch. 25. August. Brand.  Das der Firma Sag'
siäkker in Senden bei Ulm gehörige Sägwerk in Emerlaiwen,Nbe. Winterstetten , brannte vollständig nieder. Das aiwe
stch dort befindliche, der Zeichen Firma gehörige Sagw
wurde vor zwei Jahren ei« Raub der Flammen. D>« »
stehungsursache ist unbekannt.
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Ravensburq . 85. Aua. Vom Heuwagen überfah¬
ren und getötet.  In Sammletshofen geriet der beim
Landwirt Muß bedienstete Knecht Franz Fricker unter den
beladenen Heuwagen und wurde von diesem überfahren . Der
Verunglückte wurde von Tettnanger Sanitätsleuten mittels
Auto ins Bezirkskrankenhaus übergeführk. Fricker, der Mitte
der Vierzigerjahre stand, ist seinen Verletzungen erlegen.

Weingarten . 25. Aug. lieber fall.  Auf der Straße
Weingarten-Wolfega bei Wanderersruh wurde ein harm¬
loser Arbeiter aus Wekisreute von einem Unbekannten über¬
fallen und durch Stockschläge schwer verwundet . Der Täter
konnte noch nicht ermittelt werden.

Meckenbeuren OA. Tettnang , 25. Aug. Einbruch.  In
der Nacht auf 23. d. M. wurde bei Landwirt Gresser ein¬
gebrochen. Entwendet wurden u- a. zwei Herrenfahrräder,
zirka 7 Pfund Schmalz und ein paar Sandalen . Die Diebe
drangen durch Eindrücken des Küchenfensters in das Innere
des Hauses «in.

Beuron , 25. August. Naturereignis.  sin Leiber¬
lingen hörte man gestern abend nach 7 Uhr ein starkes Ge¬
töse. Auf einmal nahm man eine Windhose wahr , die über
den Sängewad herkam. Auf einem Dach allein wurden 600
bis 800 Dachplatten abgedeckt, Obstbäume wurden entwurzelt,
kine Esche mit 30 Zentimeter Durchmesser wurde in der
Mitte abgeknickt, von der Windhose 50—60 Meter hoch
geschleudert. Der Stamm fiel dann auf die elektrische Lei¬
tung. wobei es Kurzschluß gab, gottlob ohne zu zünden.

Frrsdrichshassn, 25. August. FrelwilligerTodim
Bodensee.  Als Mieter des Friedrichshafener Ruder¬
bootes, das am 14. August bei Eriskirch auf dem See krei¬
dend ausgefunden wurde, dürste der Chauffeur eines Som¬
merfrischlers aus Erfurt in Betracht kommen. Allem An-,
schein nach hat der seitdem vermißte Chauffeur den Tod in
den Weilen des Bodensees gesucht, doch ist die Leiche noch
nicht geborgen worden.

Meersburg , 24. Aug. Bootsunglück . Bei einer Boots¬
fahrt auf dein Bodensee sind gestern nachmittag zwei Personen
ertrunken. Es handelt sich um die 32 Jahre alte Köchin Marie
Asprion von Reringen und den 34 Jahre alten Chauffeur
Wilhelm Riede. Das Unglück ereignete sich nur 60 Meter
vom Land entfernt. Die Ursache war, daß die Insassen der
Gondel, 6 Personen Unfug trieben. 4 Personen konnten sich
durch Schwimmen retten.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 26. August 1925.

Niemand glaube, die ersten Eindrücke seiner
Zugend verwinden zu können. Goethe.

Dienstnachrichteu.
Die Reichsbahndirektion hat den Eisenbahnobersetretär

Plag  in Pforzheim-Brötzingen nach Neuenbürg (Enz) Bf.versetzt.

Kinderfest . Wie uns mitgeteilt wurde, findet am Freitag
nachmittag um 4 Uhr bei günstiger Witterung ein Kinderfest
des Kinderheimes auf dem Galgenberg statt. Hoffentlich ist der
Wettergott den Kleinen, aber auch den Großen, die sich mit
den Kindern freuen wollen, gnädig.

Der Arbeitsmarkt in Württemberg . Das württ . Dandes-
<Mt für Arbeitsvermittlung schreibt: Wenn auch festzu-
M «ir ist, daß die günstige Entwicklung des Arbeitsmarkts
im Juli offenbar ihren Höhepunkt erreicht hat, so zeigt
die Entwicklung in der ersten Angusthälfte doch. Laß von
einer ausgesprochenen Verschlechterungder Gesamtlage des
Arbeitsmarkts, die im übrigen Reich, vor allem im Westen,
deutlich erkennbar ist, in Württemberg noch nicht die Rede
sein kann. Zwar ist die Zahl der unterstützten Erwerbs¬
losen, die Mitte Juli etwa 350 betrug , aus etwa 450 am
15. August gestiegen: auch ist die Zahl der den Arbeits¬
ämtern gemeldeten offenen Stellen weiter zurückgegangen.
Trotzdem darf aber angenommen werden, daß die auch in
Württemberg zu erwartende , schon durch die zunehmende
Kapitalnot bedingte Verschlechterung der Lage sich hier nur
allmählich und in langsamerem Tempo und wohl auch we¬
niger stark als in anderen Reichsteilen bemerkbar machen
wird. In dieser Richtung wird sich wohl auch der im
ganzen offenbar recht gute Ausfall der Ernte und die da¬
durch verursachte Hebung der Kaufkraft der landwirtschaft¬
lichen Bevölkerung auswirken.

Die Prüfungsordnung für Tierärzte ist vom Aeichs-
nunifter des Innern einer eingreifenden Abänderung unler-
pgen worden. Das tierärztliche Studium wird von 8 auf
l>Halbjahre verlängert . Anatomie und Physiologie werden
nicht nur in der Vorprüfung , sondern auch in der Haupt-
prufung als angewandte  Anatomie und Physiologie ein
Prufungsgegenstandsein. Bei der Meldung zur tierärzt¬
lichen Vorprüfung werden die gleichen lateinischen Kenntnisse
verlangt, wie hei dem Medizinstudium.

Die Höchstmaße für Postkarten des inneren deutschen
Eckehrs und nach dem Ausland betragen vom 1. Oktober

ab 14,8X10,5 Zentimeter . Postkarten mit größeren
Abmessungen bis zu 15,7X10,7 Zentimeter können im in¬
neren deutschen Verkehr bis zum 30. September 1927 anf-Nbraucht werden.

Amkausch von Waren, die im Ausverkauf gekauft sind.
gesetzlich begründetes Recht auf Umtausch von gekauften

Eren besteht an und für sich nicht, insbesondere dann nicht,
im Hinblick auf den Ausverkauf der Umtausch als aus-

8-Mossen bekanntgegeben wurde. Anders liegt die Sache
wenn die gekaufte Ware mangelhaft und im Wert

S mindert war und der Käufer beim Kauf auf diesen Fehler
9, -, -Ä Êksam gemacht wurde , bzw. wenn er diesen Feh¬
lst selbst hätte erkennen können. In diesem Fall
N das Recht auf Umtausch begründet.

*

x. Enzkal OA. Nagold, 25. Aug. Autounglück.  Am
Ai.cst - nachmittag ereignete sich auf der EnMiae ein^ noch verhältnismäßig gut abgelaistcn ist.

. to eines Herrn Rothschild aus Cannstatt , das die
Meige mit 5 Personen besetzt herabfuhr , versagte plötzlich

Der Lenker leitete das Auto, um einen Absturz
l oer Talseite zu vermeiden, gegen den Berg , dabei schlug

begrub die 5 Insassen unter sich. Eine Person
« einen Achselbruch, die anderen wurden leichter verletzt.

äem Kleewag,

»
Durchgegangene Pferde . Am

iferde des Gottlob Fischer hier mit
>rt, ohne daß dieselben aufgehalten

werden konnten. Dem jüngeren Sohn gelang es noch rechtzeitig
von dem Wagen herunterzuspringen, während der ältere später
von demselben herunterrutschte und eine längere Strecke geschleift
wurde. Glücklicherweise gelang es ihm, wie durch ein Wunder
selbst unter dem Wagen hervorzukommenund dein sicheren
Tod zu entgehen.

Nebrmgen OA. Herrenberq , 25. Aug. In der Mäh¬
maschine.  Das etwa drei Jahre alte Kind des Rappen¬
wirts Egeler kam so unglücklich in den Getreidemäher, daß
ihm der Fuß über dem Knöchel beinahe durckqeschnitten
wurde. Es besteht jedoch Hoffnung, daß ihm der Fuß erhal-ten bleibt.

Aus aller Welt
Verbs? der InllrumentLlm '.ffff im kathsl. Sottesdrenst.

Der Bischof von Trier hat die Verwendung von Instru¬
mentalmusik beim Gottesdienst verboten mit der Begrün¬
dung, die Erfahrung habe bewiesen, daß durch die In¬
strumentalmusik eine Verweltlichung in die religiösen Ge¬
länge hineingetragen werde. Der reine Gesang sei die der
Kirche eigentümliche Musik, und die Orgel besitze von alters-
her Hausrecht in der Kirche. Wo in Ausnahmefällen In¬
strumentalmusik in der Kirche verwendet werden soll, sei
die bischöfliche Genehmigung einzuholen.

Die Tollwut in Laden . 5n den südbadischsn Bezirken
hat die Tollwut einen ungewöhnlichen Umfang angenom¬
men. Wie die Freiburger Klinik mitteilt, sind im Lauf der
letzten Wochen 30 von tollwütigen Tieren gebissene Perso¬
nen aus verschiedenen Teilen Oberbadens eingeliefert wor¬
den, die sich sofort der Schutzimpfung unterziehen mußten-
Die Impfung hat in allen Fällen den Zweck erfüllt. Von
den zum Teil mit erheblichen Bißwunden >eingelieferten
Personen ist niemand an der Tollwut selbst erkrankt. Fast
alle wurden von frei umherlaufenden Hunden gebissen, je¬
doch erfolgte auch die Einlieferung zweier Frauen , die von
einem Kalb bezw. einer Katze angegriffen worden waren,
bei denen Tollwut nachgewiesen werden konnte. Auch in
der Schweiz ist die Tollwut aufgetreten. Allein im Bezirk
Basel-Land wurden 20 Personen von tollwütigen Hunden
gebissen. Da die Gefahr des Umsichgreifens der Hundetoll¬
wut noch nicht ganz behoben ist, wurde nunmehr auch über
Nordbaden die Hundesperre verhängt.

29 Kinder. Dem Malermeister Breining in Halle wurde
kürzlich der zehnte Sohn geboren, bei dem Reichspräsident
von Hin den bürg  die Patenschaft übernahm . Brei¬
ning hat aus zwei Ehen 29 Kinder, von denen 16 noch am
Leben sind.

Zm Faltboot über den Kanal. Zwei Deutsche fuhren am
Montag nachmittag in einem kleinen Faltboot von Dover ab,
um den Kanal zu durchqueren. Um 3.30 Uhr machten sie
trotz aufkommenden Windes gute Fortschritte.

Von dem Stianesdampfer „Emil Kirdorfs", auf dem
Feuer ausgebrochen ist, lief in Hamburg die Nachricht ein,
daß für die Reisenden und die Besatzung keine Gefahr
mehr bestehe, wenn auch das Feuer , das durch eine große
Ladung von Palmnüssen reiche Nahrung fand, noch nicht
ganz unterdrückt ist. Ein englischer Dampfer begleitet das
Schiff, das sich bereits in der Nähe der afrikanischen Küste
befindet-

Autounfak . An der Straßenbiegung zwischen Nörd-
lingen und Hürnheim überschlug sich ein von der Tochter
Mia des Grafen Schenk von Staufenberg  zu All¬
mendingen gesteuerter Kraftwagen , als sie einem Rad¬
fahrer ausweichen wollte, zweimal. Die Gräfin erlitt sehr
schwere Verletzungen, etwas weniger schwer wurden ein
jüngeres Fräulein und ein Diener verletzt. Die übrigen
Insassen kamen mit leichteren Verletzungen davon. Der
Wagen wurde schwer beschädigt.

Gerettete Flieger . Zwei italienische Militärflieger , die
bei Monte Christo vor vier Tagen mit ihrem Flugzeug ins
Meer gestürzt waren , sind, nachdem sie mehr als 50 Stun¬
den auf dem Wasser zugebracht haben, von einem Torpedo¬
boot aufgefunden worden.

Tödlicher Unfall eines Segelfliegers. Der auf der Wasser¬
kuppe zum Segelslugwettbewerb weilende, bekannte Segel¬
flugzeugführer S e i l e r - Liegnitz ist in der Nacht zum
Dienstag mit seinem Kraftwagen tödlich verunglückt. Auf
der Rückfahrt von Fulda überschlug sich der Wagen in einer
Kurve auf der Straße von Poppenhausen zur Wasserkuppe.
Auch der .zweite Insasse des Wagens , Peter , von der Welten¬
segler G. m. b. H. in Baden-Baden wurde getötet.

Mordversuch und Selbstmord. Der 70jährige Geflügel¬
händler Gründler in Berlin verletzte aus Eifersucht seine
Frau durch einen Revolverschuß schwer. Dann erschoß er sich.

Fabrikbrand . In Monschau (Rheinpr .) ist der fünf¬
stöckige Hauptbau der Spinnerei Klöters vollständig aus¬
gebrannt.

Unterschlagung. Bei der Eilgutkasse Elberfeld-Steinbeck
wunden Veruntreuungen aufgedeckt. Der Verwalter der
Kasse, Eisenbahnobersekretär Patt , ist geflüchtet- Er hat
die Kassenbücher teilweise vernichtet. Nach den bisherigen
Ermittlungen kommen 60 000 Mark in Frage.

Unterschlagung. In den Zweigstellen Könnern und
Löbejim der Saalekreissparkasse (Prov . Sachsen) sind Unter¬
schleife der Beamten von rund 100 000 Mark entdeckt wor¬
den. Mehrere Beamte wurden entlassen.

Vier Personen vom Blitz erschlagen. Bei Maria della
Gardia (bei Genua) schlug der Blitz in eine Hütte, in der
acht Touristen vor einem Gewitter Schutz gesucht hatten. Der
Blitz schlug in die Hütte und tötete einen Mann , seine Schwie¬
germutter , sein Kind und einen 20jährigen Neffen; die Frau
und die Schwester des Mannes sowie zwei andere Personen
wurden verletzt. »

Anwetier in Südfrankreich. In der Gegend von Baucluse
und Bauches sind schwere Unwetter niedergegangen. Die
Flüsse sind über die Ufer getreten und haben einen Teil
von Act überschwemmt, wo das Wasser in den Straßen
2 Meter hoch steht. Der angerichtete Schaden ist groß. Ein
Kind ist ertrunken.

Explosion. Bei Uebungen in Roquefort (Frcmkr.) sind
sieben Soldaten des 8. Infanterieregiments durch das Plat¬
zen einer Haubitze getötet worden.

Bei dem Eisenbahnunglück in Sens sind 35 Personen
verletzt worden.

Großfeuer . In Montreal (Kanada ) sind 21 Häuser ab¬
gebrannt.

Verwegener Raub . In Chicago drangen vier Räuber in

die Geschäftsräume einer Juw 'elcnhandlung, schlugen den
Fahrstuhlführer zu Boden und trieben die anwesenden
Käufer und Angestellten in eine Ecke, während sie den Be¬
sitzer unter Drohungen zwangen, die Stahlschränke zu öff¬
nen. Die Räuber erbeuteten für eine Viertel Million Ju¬
welen, die sie in einen Koffer packten, und entkamen i«einem Automobil.

Die Tuwelenkammer des Maharadschas». In London er¬
regt gegenwärtig der Maharadschas» von Patiala großes
Aufsehen, einer der reichsten indischen Fürsten , der die in¬
dischen Herrscher bei der Völkerbundssitzung zu Genf ver¬
treten soll. Der ungewöhnlich schöne Mann erscheint k,
einem wundervollen, mit Juwelen übersäten Turban und
trägt überall an seiner Kleidung und an seinen Fingern die
kostbarsten Edelsteine. Die Juwelen , die er mitgebracht hcN
und deren Wert auf 100 000 Pfund geschätzt wird, stellen
aber nur einen kleinen Brucken ikd-sstejnschätze dar»
die er in der Juwelenkammer seines Palastes verwahrt . Den
Wert der Diamanten des Herrscherhausesvon Patiala genau
anzugeben, ist unmöglich. Die Sammlung geht über tausend
Jahre zurück und ist beständig vermehrt worden. Die Edel¬
steine werden, wie Londoner Blätter berichten, in einem
großen Gemach des Palastes in 20 Stahlkammern aufbe¬
wahrt , die alle miteinander verbunden sind und von denen
jede nur mit einem von 20 verschiedenen Sckflüsseln ge¬
öffnet werden kann. Diese 20 Schlüssel werden von 20
alten Dienern des Maharadschah aufbewahrt , die das Hof-
amt der Juwelenwächter bekleiden. Diese Posten sind i«
bestimmten Familien erblich, und schon ihre Vorfahre«
haben die Juwelen von Patiala bewacht. Bei jeder Oeff-
nung einer Stahlkammer müssen alle diese 20 Wächter zu¬
gegen sein; sie nehmen in einer Reihe vor den Stahlkam¬
mern Aufstellung und bewachen jede Bewegung desjenigen,
der sich den unvergleichlichen Schätzen nähert.

Letzte Rach richte
Zur Befreiung Duisburgs.

Duisburg» 26. Aug. Oberbürgermeister Dr. Jarres
sandte heute an Reichskanzler Dr. Luther, Reichsaußen¬
minister Dr. Stresemann, dem preußischen Ministerpräsiden¬
ten Braun, Staatspräsidenten Severing, dem Oberpräsidenten
der Rheinprovinz und dem Regierungspräsidenten in Düssel¬
dorf, Bergmann, folgendes Telegramm: „Hiermit er¬
statte ich die freudige Anzeige, datz die Stadt
Duisburg nach SS-monatlicher Besetzung frei ist- .
Glückwunsch des Coblenzer Oberprilfidente» a«

den Düsseldorfer Regierungspräsidenten.
Düsseldorf, 26. Aug. Der Oberpräsident in Coblenz

hat dem Regierungspräsidenten von Düsseldorf ein Glück¬
wunschschreiben übersandt, in dem er seine Glückwünsche
über die Befreiung ausspricht.

Eingreifen der Schupo in Düsseldorf.
Düffeldorf, 26. Aug. Für die Aufrechterhaltung der

Ordnung im geräumten Düsseldorf ist bestens Sorge getra¬
gen worden. Sofort nach dem Aufhören des seit gestern
vormittag ausgeübten Kontrollgerichts der Besatzung trafen
nach Mitternacht Schupotruppen ein. Weitere folgen im
Laufe des heutigen Vormittags. Bis morgen mittag wer¬
den 200 Sachsen in der Stadt Quartier bezogen haben,
nachmittags folgen weitere 200 Sachsen, sodaß bis morgen
abend die blaue Polizei durch 400 Sachsen verstärkt ist.

Fortsetzung der Preisabbauverhaudlunge ». '
. Berlin , 26. Aug. Die Beratungen über die Preis¬
bildungsfragen sind gestern abend im Reichskabinett fort¬
gesetzt worden und werden voraussichtlich am Donnerstag
zu Ende geführt.
Weiteres Steigen der englischen Arbeitslosigkeit.

London, 26. Aug. Am 17. August betrug die Zahl
der englischen Arbeitslosen 1298400 gegen die Vorwoche
ein Mehr von 28950 Arbeitslosen. Im Vorjahr zur
gleichen Zeit hatte England 176085 weniger Arbeitsloseals heute.
Neue Besetzung des polnischen Vertreters im

Danziger Hafeurat.
Berlin , 26. Aug. Der polnische Vertreter im Danziger

Hafenrat Slawsky ist von seinem Posten abberufen worden
und durch Ingenieur Sarscky ersetzt worden.
Der neue amerikanische Gesandte in Warschau.?

Warschau, 26. Aug. Heute morgen ist hier der neue
amerikanische Gesandte Setcon mit dem Automobil von
Berlin eingetroffen.

Eine Konferenz der polnischen Geistlichkeit
in Kattowitz.

Warschau, 26. Aug. Am Donnerstag beginnt in
Kattowitz die Konferenz der polnischen Geistlichkeit. Es
ist die erste Konferenz der Geistlichkeit, die in Oberschlefien
stattfindet.

Optimismus der französischen Presse zu den
englisch-französischen Schuldeusragen.

Paris , 26. Aug. Die französische Presse schreibt der
Unterredung, die Caillaux mit Briand hatte, eine besondere
Bedeutung zu und weift auf die politische Rolle Hausens
hin, der bekanntlich auch mit Briand während seiner letzten
Verhandlungen mit England zusammenkam und knüpfte an
diese Tatsache der heutigen Unterredung optimistische Be¬
trachtungen.

Marschall Petain nach Paris zurückgekehrt.
Paris , 26. Aug. Marschall Petain ist nach Paris,

nach Unterbrechung seiner Reise in Meknes, zurückgekehrt.
» * »

Nach den Feststellungen des deutschen Generalkonsulats
in Posen sind die deutschen Optanten aus Polen fast restlos
abgewandert.

Ein tschechoslowakisches Militärflugzeug hat unter Miß¬
achtung der deutschen Grenze zum dritten Mal in zwei
Wochen sächsisches Gebiet überflogen.

Nach dem Uebertritt der Union für Hand- und Kopf¬
arbeiter in den Bergarbeiterverband kann die kommunistische
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Bergarbeiterbewegung an der Ruhr als zusammengebrochen
betrachtet werden.

Die französisch -englischen Schuldenbesprechungen in Lon¬
don gingen gestern während des ganzen Tages fort , ohne
zu einer Annäherung zu führen.

Wochenoorlragsfolge der Südd. RundfunkA.-G. Stuttgart.
Donnerstag . 27. August : 7—7.M Uhr : Vortrag von Dr . Kurt Elwenspoek:

Vom Werden der deutschen Ballade . 2. Teil . Mittelalterliche Volkodalladcn,
Lannhäuser . Königskinder usw. - 7.M—8 Uhr : Portrag von Stadtpsarrer
Lic Esenwein . Stuttgart -Gaisburg : ..Das christliche WeltronzU in Stockholm .
— 8—9 Uhr : Literarische Auslese (9. Abend ). Der ,unge Goethe . Vortrag,
» «dichte, Briefe . Prob « a. „Werthers Leiden". Szene aus „Götz v. Ber-
lichingen ". Musik: Lieder von Zelter . (Paul Enderling . Artur Haagen , Grnst
«tockinger . Alire Rick.) — 9.39- 11 Uhr : ll>. Wunschabend.

«reitag , 28. «ugust : 7—7.39 Uhr : Dramaturgisch « Funkstundc . — 7.39 bis
» Uhr : Bortrag von Karl Albrecht Böhringer , Stuttgart : „Schwaben ,m
Spiegel der Andern ", l . Teil : Im Altertum . - 8- 9 Uhr : Richard Wagner-
Konzert . Gastspiel : Kammersänger Heinrich Hensel. Leitung : Hans Server-
»an der Floe . — 9.39- 11 Uhr : Aus Opern . iElse Domberger , Sopran , Bau-
»ipel , Bariton , Rundfunkorchester .)

Samotag . 29. August: S—4.39 Uhr: Kindernachmittag <Gretle o. Striimpiel.
»ach, Emma Löffler . Kinderlieder , Rundfunkorchester ). — 7—7.39 Uhr : Vor-
«lag von Dr . Otto Erhardt , Oberspielleiter der Oper am Wurtt . Landes-
«»«ater : „ Was haben wir von der kommende» Opernspiciz - lt zu crwarien ' .
— 7.39—8 Uhr : Vortrag von Dipl .-Ing . Dr . Adolf Reih . Stuttgart : „Kun : -
»ch«s Gold ?". — 8—9 Uhr : Gastspiel Kammersänger Heinrich Heusch am
xulgel : Artur Haagen . Arien - und Liederabend . — 9.39—II Uhr : ,ru :.k>
»adarett (Hilde Volck. Annen, . Hase, Hans Werder ).

Täglich (sofern nicht anders vermerkt) : 4.39—8 Uhr: Nachmittagskonzcrt.
— 8—6.39 Uhr : Zeitansage . Wetterbericht , Nachrichtendienst der Wiirtt . und
»ad . Landwirtschaftskammcr . — 9.IS Uhr : Zcitgnsagc . Wetterberichte . Hacke-
»ails Sportl 'unkdienst.

Handel und Volkswirtschaft
Die n -u-n Malz - imS Iuckerzölle treten am 1. September in

Krott , gleichzeitig werden die Aus - und Einfuhrverbote mit Aus¬
nahme gegen Polen aufgehoben.

Neue Bleipreiserhöhung . Nachdem von der Händlervereinigung
für Bleifadrikate bereits am 9. August der Preis für 100 Kilo uni
7 Mark auf 105 Mark erhöht wurde , erfährt dieser mit Wirkung
vom 19. August wiederum eine solche um 3 Mark aus 108 Mark.

Erhöhung für Zinkblech. Der Verband des vereinigten Zink¬
blechhandels hat die Laxer preise für 100 Kilo um 2.50 RM . mit
Wirkung vom 22. August d. I . auf 99 Mark erhöht . Die letzte
Preiserhöhung mit Wirkung vom 10. August betrug 3 Mark.

Neue llsberpreije für Halbzeug und Siemens -Martin -Stahl.
Die Rohstahlgemeinschaft hat die Ueberpreise für Halbzeug Sie¬
mens -Martin -Material von 7.50 weiter herabgesetzt . Zu einer
eventuellen geringfügigen Herabsetzung der Einzelpreise , die im
Bereich der Möglichkeit liegt , hat , nach DHD ., die Rohstahlgemsin-
schait noch keine Stellung genommen.

GeschcislSaufsicht über die Berliner Stinnesrverke . Das Amts¬
gericht Berlin hat dem Antrag auf GcschäfiSaussicht über die
Stinneswerke stattgegebrn . Die Darmstadter Bank , die Deutsche
Bank und die Diskontcaesellschaft führen die Kreditsperre gegen
Dr . Edmund Stinnes streng durch , da zum Zweck der Lohnzah¬
lungen am Wochenende Ferrgsabrikaie zu jedem annehmbaren
Preis zum Verkauf gestellt worden seien.

Ein amerikanischer Lshleniruft ln Vorbereitung ? Wie der
DHD . erfahrt sind in den Vereinig : ?. Staaten Bestrebungen im
Gange , einen EieinKrhlellitusc nach dem Vorbild und in gleicher
Form wie die linite - Elales Steel Corporation zu bilden . Der
vorgeschlagene Konzern würde die Kohlenbezlrke von Prnsyi-
vanlen , Wettinbien , Kentucky , Ohio und Illinois umfassen.

Stuttgarter Börse . 25. Aua . Die heutige Börse verkehrte d-l
unveründeri freundlichem Unterlon in uneinheiliicher , tclls nam
unten gerichteter Haltung - Auch heute erfreuten sich wieder aus
dem Aktienmarkt  Bad . Anilmaklien größeren Geschäfts be:
steigenden Kursen (124,75 v. H.l. Der Aentenmarkt  lag
ruhig und unverändert , weiterhin befestigt waren 5 v. H. Re :chs-
anleihe mit 0,185.

Wiirtt . Vereinbank , Filiale der Deutschen Bank.
Die Stuttgarter Wertpapierbörse wird vom 1. Seplembcr an

auch Samstags wieder obgehaltcn.
Berliner Getreidebörse , 25. August . Weizen märk . 21.20 bis

21.50, Rollgen 16.1L— 16.70, Wintergerste 18.- 1850 , Sommer-
geäst« 23- 25.80, Hafer 16.50- 17.20, Weizenmehl 30.'2ä—33.25;
Roagenmehl 23-75—25.25; Weizenkleie 13; Roggenkleie 12.80;
Raps 355—360.

Märll?
Stuttgarter Schlachkviehmarkt , 25. August . Dem heutigen Markt

waren zugetrieben : 48 Ochsen, 37 Bullen , 320 Jungbullen , 276
Jungcinder , 124 Kühe , 1003 Kälber , 1195 Schweine , 1 Schaf und
1 Ziege . Unverkauft : 5 Ochsen, 20 Jungrinder , 95 Schweine.
Verlaus des M .rrttes : mäßig , Ueberstand . Preise für 1 Pfund
Lebendgewicht in Goidpicmügen:
Ochsen: crusgcmäftcte Tiere

uollileischige Tiere
' !eischige Tiere
ciering genährte Tiere

L2 -52

DuUen : ausgemästete Tiere
uüllfleischige Tiere
fleischige Tiere
gering genährte Tiere

> 54- 55
»6- 52
49 45

Iungrindcr : ausgem . Rinder 1 „„
vollflcischig« Rinder h "
fleischige Rinder i 47—57

54

gering genährte Rinder 49- 45
Kühe: ausgemästete KUHe

vollsleischige Kllhe
fleischige
gering genährte Kühe

54- 44
sr - 31
'4 - 19

Kölbcr : feinste Mast - u. beste
Saugkälber

mittlere Mast - und gute
Saugkälber

geringe Kälber
Schafe : Mastläuuner u. Illng.

Hammel
Wcidmaftschase gefchlachier

mit Kops
vollfleischiges Schafvieh ae-

schlachtet mit Kopf
Schweine : vvllflcisch. Schweine

von 299—249 Pfd.
dto. von 169—299 Pfd . ^
dto . fleisch, v. 129- 169 Pfd . ,
dto. unter 129 Pfd . >
Sauen

3 85

78 SS
Sti- 75

5 : 7

93 - 95
91- 93
85 88
(8 78

Schweinepreise . Herrenberg:  Milchschweine 35—42, Läu¬
fer 52—75. —Kirchheim  u . T .: Milchschweine 34—60, Läufer
74—90. — Ravensburg:  Ferkel 30—40, Läufer 40—60. —
Saulgau:  Ferkel 38—45. — Vaihingen  a . E . : Milch¬
schweine 28— 39 -4( d St.

Unterjettingen , 25 . Aug . Gestern wurde hier die erste
Partie Frühhopfen verkauft pro Ztr . 400 und Trinkgeld.

Frachtpreise . Ravensburg:  Korn 13.75, Besen 9—9.50,
Weizen neu 12—12.45, Roggen neu 10—10.50, Wintergerste 10.75,
Haber alt 11—11.50, neu 12—12.50. — Reutlingen:  Weizen
11—14, Dinkel 9—10, Roggen 10.50, Gerste 10—12, Haber 10
bis 13. — Ulm:  Weizen 13, Roggen 10, Gerste 12, Hafer 11.65
bis 12.50 -4( d. Ztr.

Pferdeoersteigerung des Landgestütes Offenhausen , 25. August.
Das Landgestüt brachte 2 Stuten und 16 ältere und jüngere Wal-
iache zur Versteigerung . Der Verkauf war gut besucht , die Skei-
zerungslust aber gering . Die erzielten Preise bewegten sich für
)ie älteren Pferde von 750 -4t bis 1460 -4l, die jüngeren Wallache
brachten 680 -4t bis 690 -4t. Es hat sich auch hier gezeigt , daß . :r
Landwirt kein Geld mehr hat.

Wetter für Donnerstag und Freitag
Zwei schwache Hochdruckgebiete zeigen sich im Nordwesten und

NorLosten . Ueber Mitteleuropa erstreckt sich eine Furche von
käesoruck. Die Wetterlage bleibt deshalb noch unbeständig , und
für Donnerstag und Freitag ist fortgesetzt zeitweise bedecktes und
such zu vereinzelten Regenfällen geneigtes Wetter zu erwarten

Eingesandt.
(Für Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die Schristletwno

nur die peetzgesetzliche Verantwortung .)

Antwort auf die Anfrage in dem Eingesandt des Gesell¬
schafters vom 25 . 8 . 25 Nr . 197.

Sofort nach dem Bekanntwerden des Geruchs in dem
städtischen Quellwasfer sind Erhebungen angestellt worden . Die
Besichtigung hat dabei zu keinerlei Beanstandungen geführt.
Die Untersuchung des Wassers auf Geruch und Geschmack aus
den verschiedenen Qnellenstuben ergab bei der Quelle gegenüber
dem Waldeck das Resultat , daß dieses Wasser bei der Unter¬
suchung nur noch ein leichtes Kratzen im Hals und ein eigen¬
tümliches rauhes Gefühl auf der Zunge hinterläßt . Auf Grund
dieses Ergebnisses wurde die Quelle sofort abgestellt und dem
allgemeinen Gebrauch entzogen . Es wird vermutet , daß der
Geruch des Wassers von der Straßenteerung daselbst herrührt
und zwar deshalb , weil während und sofort nach dieser Tee¬
rung starker Regen einsetzte und die teerige Masse dem Quel¬
lengebiet zugeführt wurde . Nach der Ansicht von Sachverstän¬
digen besteht für die Gesundheit keinerlei Gefahr . Weitere
Untersuchungen werden fortgesetzt.

Stadtbauamt : Lang.

Büchertisch.
Auf alle in dieser Spalte angezeigten Bücher und Zeitschriften nimm
die Buchhandlung von G . W . Z a i s e r, Nagold , Bestellungen entgegen.

^ ^ Otto Ernst , der Vater der „Appelschnut", der Großvater
„Heidedes " , hat seinen volkstümlichen Büchern über Kinder ein
neues hinzugefügt : „Heidäde wächst heran " . Er hat ihm den
Untertitel gegeben : „Morgenstunden einer Menschenseele " , denn
es ist sein dreijähriges Enkelkind , dessen Erwachen zum bewuß¬
ten Leben er beobachtete und schildert . Auch eine Einleitung
gibt er diesem neuen Werk , das jetzt im „Daheim"  zu er¬
scheinen beginnt . Otto Ernst , der weise , reife Dichtersmann
sagt : „Nachdem ich wieder ein Buch üher ein Kind und über
das .Kind geschrieben hatte , wollte ich eigentlich wieder über
Erwachsene schreiben . Denn es bringt bei uns mehr Eh«,
über Menschen von 1,80 Meter Länge zu schreiben als über
Menschen von nur 90 Zentimeter Länge . Freilich : wenn sie
einen Porträtmaler fragten , so würde der sie belehren , daß
Frauen weit schwerer zu inalen sind als Männer , und Kinder
wiederum weit schwerer als Frauen . Weil nämlich im Frauen-
und Kinderantlitz weniger Charakteristika vorhanden sind als
im Männergesicht und , soweit sie sich zeigen , unvergleichlich
leiser , zarter , gleichsam nur hauchweise angedeutet sind . In
der Frau und im Kinde ist darum nicht weniger Seele als im
Manne ; sie tritt ngx leiser auf und ist schwerer zu finden.
Also ist es vielleicht verdienstlicher , über 90 Zentimeter zn
schreiben als über 180 , obwohl es Leute geben soll , die fm
Bücher über das Kind ,keinen Sinn ' haben.

Und dann führt Otto Ernst uns in das Leben semel
Heidsde ein . Man staunt , ivas ein Dichter bei solch einem
Dreijährigen alles entdeckt an unberührter Seelenfrische b«
Streichen und beim kindlichen Ernst . Wirklich , man kann ler¬
nen beim Heidede und wird dabei noch köstlich unterhalten.

Tafel-DM«
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mSmWmise sehrM mdM
in Gittern von ca . 20 Pfund Brutto für Netto 30

Bei Mehrabnahme billiger.

August I -KIi in » » »
unc! 8WwLi 'sng >'o6 >ian6lurig

kvrrvndvrg
Tel . 79. 699
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der -vUsvIiskt ttsv Kutuvkrsunll « I

dMiMn »nü Aulen

nur Om.
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Jahrgang 1926 stets vorrätig

bei Buchhandlung Zaiser , Nagold.
MHMHMHMHMH MH MHMHMHMHMH

' Seues
Stuttgarts
b-".. uuv  vollständig,: Anweisung
zur sckmnckhastenZubereitung aller

Arten von Speisen , Backwcrk,
Gefrorenem, Eingemachtem usw.

von

Friedr. Luise Löffler.
480 Seiten . 1800  Rezepte.
ZZ. Auflage . Leinen 4.- Mark.

Lur
Gtnmachzett unentbehrlich l

Zum Originalpreis stets vorrätig bei

G . w . Zaiser , Nagold.

Gefunden
wurde ein Geldbetrag.

Eigentumsansprüche sind
in der Geschäftsstelle gel¬
tend zu machen . 697

Verkaufe einen neuen

Diwan,
8V Kg Leim.

sowie eine neue

MilchzenlnsW
zum billigsten Preis.

Tausche  auch gegen
Motorrad oder neue
Fahrräder . 692

Franz Brauner
Leinstetten OA . Sulz.

W
W

Ludwigsburg , 25 . Aug . 1925.
Untere Reithausstr . 9.

rottus Anruigu
Verwandten und Bekannten zur Nach¬

richt , daß meine liebe , treubesorgte Frau

lisrolink 8kli«Mert
im Alter von 44 Jahren nach längerem
Leiden am 24 . August verschieden ist.

Um die gute Mutter trauern

der Gatte Gottlieb Schweikert , Schreiner
mit seinen 4 Kindern.

Beerdigung Mittwoch , den 26 . August
nachm . 3 Uhr von der Kapelle des Fried¬
hofs aus . 698

Emmchen
der Achte

nur Anhang:

Herstellung von Marme¬
laden, Gelees . Frucht-

säften und Fruchtweinen
zu 1.50 vorrätig

bei

Buchhandlung

L » 1 8 S

Oberschwandorf.

Braunstute
mittlerer Schlag , Herr
und Bauer , verkauft

Thomas Walz,
Milchfuhrmann.

r
stets vocrättg bei

Buchhandlung Zaiser.

Anzeige « ,
die für die Ausgabe am Samstag bestimmt
find , bitte « wir möglichst schon am Donners»
tag und Freitag im Laufe des Tages , spl»
testen » aber bis Freitag mittag 2 Uhr aus»
zugeben.

Verlag «Der Gesellschafter ".

Mehverkaus
3ch Hase vom Mmsiag mW 1W

einen Transport schöne, fangeeinen Transport schöne, fange

WWF

Jungvieh
in meiner Siallnng in Emmins"
.Lamm- znvl Verkanf stehen, lvM

ttl

ladet
M Max Levi, Nexinge»-
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